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Seit den frühen 1990er Jahren existiert 

der Klinik für Fische und Reptilien der 
Ludwig-Maximilians-Universität. Da-
mals hatten wir nur mit recht wenigen 

-
me durch Behörden und Bevölkerung 

im Keller der innenstadtnahen Kaul-

Ruhestand unseres – leider schon ver-
-

wir standen kurz vor der Schliessung. 
Doch die Studierenden wollten dem 
nicht tatenlos zusehen und wandten 
sich an die Medien. So entstand ein im-

auf den Landtag des Freistaats Bayern. 
In einer gemeinsamen Erklärung aller 
Fraktionen (sehr selten in Bayern!) vor 
laufenden Kameras wurde unsere Ret-

-
malige Förderverein zum Trägerverein 

-
trag mit dem Staat und der Universität 
geschlossen wurde und die Station ganz 

Trachemys).
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die Grenzen Münchens hinaus tätig 

CITES und Reptilien geworden.

Deutschland und der gesamten EU Mil-
lionen von kleinen Schmuckschildkrö-
ten importiert und für sehr kleines Geld 

-
tungen das Geschäft am Laufen hielten 
und viele Menschen aus allen Wolken 

die fast immer nicht fachkundige Hal-

dezent gräuliche Schildkröte geworden 
-

rium kaum mehr Platz fand.

Bei den Europäischen Landschildkrö-

Tiere Jahr für Jahr in der Natur ge-
-

senhaft krank geworden oder gar ge-

-
-

schutz-Verordnung wurde der Han-

-
tern und Baumärkten. Die massen-
haften Zuchterfolge führten zu einer 

dass vorwiegend männliche Jungtiere 
-

artenschutzrechtlicher Intransparenz.

Schnappschildkröte (Chelydra serpentina).
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-
tanden! Verzweifelt wollten Meschen 
ihre Schmuckschildkröten loswerden. 
Die möglichen Interessenten „aus der 

wenige Neuhalter*innen und die Tiere 

-

Wahrheiten des langsamen „Krepie-

-

Entwicklungen auch mit früher raren 
-

und Chinesischen Dreikielschildkrö-
ten und für zwei desaströse Jahre den 
Schnapp- und Geierschildkröten. Es 

-
me heimische Erscheinung von der Be-

Chelyda und Macrochelys). 
-

sentlich ignoriert. Die „Faunenverfäl-

Vom allgegenwärtigen Tierschutzde-

Bei den Landschildkröten verlief das 

-
tionen und Unterarten. Die Preise ver-

-

-
de Jungtiere von Börse zu Börse unter 

störte. Wenn dreimal so viele Männ-

Rotwangen-Schmuckschildkröten (Trachemys scripta elegans).
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nicht gesucht.

-
schildkröten unterschiedlichen Ver-
wahrlosungs- und Krankheitsgrades 

Innenstadt reichten nicht mehr.
So suchten wir im Münchner Umland 
nach Glashäusern und aufgelassenen 
Gärtnereien. Doch dies war anfangs 

-
stückspreise enorm hoch waren und oft 

Gärtnereien keine tierischen Untermie-

Zu guter Letzt kam uns ein Fernsehsen-
der zur Hilfe. VOX wollte eine Pilot-

-

wir zumindest. Denn auch ein Fernseh-

-

langfristigen Pacht und zwar in Mün-
chen. Familie Fritsch wollte aufhören 
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gleich mehrere leerstehende Häuser. 

pachteten wir ein kleineres Haus mit 
500 m² für unsere Wasserschildkröten.
Was darauf folgte war Planung im Sin-

-

können. Schon die Wahl der Materia-
-

ins Wasser. Dichtigkeit? Teichfolien 
in ausreichender Dicke und Resilienz 

sollen Teichanlagen für mittelfristig 
sehr viele Schildkröten mit unleidigen 

-

naturnahe Formen zu gestalten. Dies 
-

Flächen und viel tiefer Schwimmraum.

-
-
-

kies zu stossen. Er lässt sich verdichten 
wie Lehm. So war es ein herrliches 

ehrenamtliche Helfer und die „Harten 

diesem riesigen Haus zu sehen und zu 

einem Format von VOX.
Foto: Markus Baur
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Macrochelys temminckii) wohnen in Chelonia.

Foto: Markus Baur

Einzug einer Nilweichschildkröte (Trionyx triunguis).
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-

Teichfolien verschwanden. Die Feuer-
-

tausend Litern Wasser die fünf kleine-
ren und den grossen Teich. Der grosse 

12 Metern (144 m²) – dreimal so gross 
wie meine Wohnung. Die kleineren 
entsprechen mit etwas Zuschlag meiner 

-
lagen mussten dem in Bayern geltenden 
Landesstraf- und Verordnungsgesetz 

sollten doch auch Schnapp- und Geier-
-

hen. Uferzonen mit Bewuchs wurden 

-
-

macht. Wagenladungen an Baumstäm-

Doch das Glashaus stammte aus den 

Winter Temperaturen von ca. 8 °C ga-
rantiert. Es mussten Flutlichter einge-

Tagen Sonnenplätze liefern würden.
Nach nur wenigen Wochen konnten die 
Schildkröten einziehen (und verloren 
sich in der Fläche). Kurz darauf wurde 

-

und naturnahe Schildkrötenhaltung! 
Ein Traum.
Wohl eher nicht! Drei oder vier Wochen 
nach Einzug der Tiere war morgens ein 

Eine Schnappschildkröte (Chelydra serpentina
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Teich mit gut 40’000 Litern Wasser 
leer. Die Geierschildkröten hatten die 

der Traum? Nein!
Ein in München ansässiger Land-
schaftsgärtner hatte eine Idee. So wur-

mühsam verlegten Folien herausgeris-

-

und Glasfaser in einer 1.5 cm dicker 

-

werden.

was man sich nie hatte denken und vor-

-

oder herrenlos aufgefundene Wasser-
-

sam mit der Landeshauptstadt Mün-

Stadt gemacht und der Bestand wuchs 
-

Schmuck - und Zierschildkröten (Trachemys und Pseudemys
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Untersuchung zur erfolgreichen Fort-
-

fangen worden sind. Tatsächlich ver-

wenngleich alle gefangenen Jungtiere 
Männchen sind (wohl doch zu frisch 

-

so nahmen wir sie auf. Die Kosten für 

Die Fortsetzung folgt in der nächsten 

Dr. Markus Baur

-
kröte (Macrochelys temminckii) (unten).

Foto: Markus Baur


